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Amtlicher Teil.
Spendet Weihnachts-Gaden!

Liebe Mitbürgeri
Weihnachten, das Lest der Freude naht

heran. Doch nicht wie in früheren fahren,
viele, viele Familien stehen diesmal da, deren
Ernährer schon Monate lang weit im Osten
oder Westen, ans treuer wacht, im schweren
Rampfe für uns und unser geliebtes deut¬
sches Vaterland, Not und Entbehrungen er¬
dulden. Bei sehr vielen dieser Familien wird
es an dem Notwendigsten fehlen, um eine
stille Weihnachtsfreude aufkommen zu lassen.

Mitbürger, die Ahr besser gestellt seid,
zeigt, daß auch besonders zu diesem Feste die
Hilfsbereitschaft,.die seit Ausbruch des Krieges
hier schon so herrliche Früchte gezeitigt hat,
nicht erlahmt. Bringe ein jeder sein Schers¬
lein dar. Gaben zur Verwendung bei der
Weihnachtssxenden-Verteilung, sei es in Bar
oder in Naturalien, werden dankbarst von
dem Unterzeichneten im Rathaus entgegen¬
genommen.

Dotzheim,  den 4. Dezember 1914.
Der HilsSauSschuß.

I . A.:
Der Vorsitzende

Spvrkhorst.  Bürgermeister.
. jg ekanntmachung.
Alle unauSgebildeten Landsturmpslichtigen

vom 39 bi« zum 45. Lebensjahre(1. August 1669
bis 3l . Dezember 1875) hoben sich sofort, spätestens
bis Sonntag . den 20 . b. Mts ., unter Vorlegung
ihrer Militärpopiere im Rathaus, Zimmer 1. an¬
zumeiden.

Dotzheim,  den 15. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Deutschlanü, reutschlanL üder alles
Kriegsnovelle von Hermann Sturm.

— —— (Nachdruck verboten.)

Die Gesangsstudien Bernhard Theodor Müllers
machten indessen aber überraschend gute Fortschritte.
Schon nach zwei Jahren fleißiger Arbeit wurde
Bernhard Theodor Müller, der den Künstlernamen
Theodor Traumüller angenommen hatte, an dem
kleinen, aber angesehenen Hoftheater in S - als
Heldentenor angestellt, und nach zwegährtger Wirk-
samkeit an dieser Künststätte war er nach drei-
maligem Gastspiele an dem großen Hoftheater in
D. mit einem bedeutenden Gehalte angenommen
worden.

Diese eigentümliche Entwicklung des langen
Sängers und feine zahlreichen persönlichen Bekannt¬
schaften in den vornehmen Kreisenm L. erweckten
natürlich für ihn großes Interesse, und mit fiebec-
Hafter Ungeduld und Neugier wurde er fetzt zu dem
Verlobungsfeste in der Villa Baumgarten erwartet.

Eben trat er auch, vom Kommerzienrat Baum-
garten geleitet, in die festlichen Räume der Villa
ein und wurde von den zahlreich anwesenden Freun¬
den mit Jubel begrüßt und auch zugleich zu seiner
neuen Anstellung am Hoftheater beglückwünscht.

Dieser Opernsänger Theodor Traumüller war
auch wirklich eine sehr sympathische! Persönlichkeit.
Mit seiner großen und stattlichen Gestalt, seinem

Bekanntmachung.
Jeder in eine Privatpflegestätte, sei sie groß

oder klein, überwiesene Genesende, ist innerhalb 24
Stunden bei der zuständigen Ortspolizeibehörde von
dem Inhaber der Privatpflegestätte unter Angabe
des Namen», des Truppenteils und der Lazaretts,
aus dem er überwiesen worden ist, anzumelden.

Diese Anordnung bezieht sich auch auf solche
Verwundete und Kranke, die aus ihren Wunsch oder
auf Antrag von Angehörigen in ihre Heimat über¬
führt und in der eigenen Familie untergebracht
worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der An¬
meldepflicht.

Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen sind
angewiesen, auf die genaueste Beachtung dieser An¬
ordnung ihr besonderes Augenmerk zu richten.

Wiesbaden,  den 11. November 1914.
Der Königliche Landrat.

v. Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 6. Dezember 1914.

Sporkhorst,  B ürgermeister.
Bekanntmachung.

ES sind Klagen darüber erhoben worden, daß
die zu Lieferungen für die Heeresverwaltung ver¬
pflichteten Fabrikanten von ihrer Privatkundschaft,
sogar unter Klageandrohung, für Erfüllung der
dieser gegenüber übernommenen Lieferungsverpflich¬
tungen in einer Weise gedrängt werden, daß das
Interesse der Heeresverwaltung darunter leidet.

Die Privatkundschaft der Heereslieferungen wird
darauf hingewiesen, daß ein solches Verhalten nicht
nur in höchstem Grade unpatriotisch, sondern auch
unter Umständen nach den §§ 329, 48 R. St. G.
B., welche die nicht rechtzeitige oder nicht ordnungs¬
gemäße Erfüllung von Lieferungsverträgen für
Heeresbedürfnisse im Kriege sowie die Anstiftung
dazu mit Gefängnisstrafe bedrohen, strafbar ist.

Zur Wahrung der Interessen der Landesver¬
teidigung verordne ich gleichzeitig: -

Die Befriedigung von Privataufträgen unter
Zurückstellung von Aufträgen der Heeresverwaltung
ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehen¬
den Gesetze keine höhere Strafe bestimmen, auf

hübschen, männlichen Gesichte und seinen großen,
offenen, blauen Augen vereinigte er auch ein liebens¬
würdige- und bescheidenes Wesen, dem jeder Hoch¬
mut und Dünkel fern lag, und als er bald nach
seinem Eintritte auf dem Konzertpodium erschien
und mit seiner schönen Tenorstimme das herrliche
Lied aus Wagners Oper „Siegfried" : „Winterstürme
wichen dem Wonnemond" sang, da hatte er die
Herzen aller Anwesenden erobert, und er mußte
dieses prächtige Lied sagar noch einmal singen und
erntete nochmal» größten Beifall.

Im weiteren Verlaufe des Konzertes kamen
dann natürlich die übrigen mitwirkenden Künstler
auch zu Ehren, aber Theodor Traumüller blieb der
Stern des Abends, und er trat nur vorübergehend
in den Hintergrund, als das neu verlobte Paar
bei der Verlobungsfeier in den Mittelpunkt der
ganzen Festlichkeit rückte, die Ehrenplätze an der
großen Festtafel einnahm und in Tafelreden, Ge¬
dichten und Gesängen gefeiert wurde.

Theodor Traumüller war sicher gern einmal
in seine Vaterstadt und zu dieser Verlobungsfeier
in das Haus deS Kommerzienrates Baumgarten
gekommen, denn auf diese schöne Weise konnte er
ja viele seiner alten Freunde Wiedersehen und ihnen
auch zeigen, welche Fortschritte er in der herrlichen
Gesangskunst gemacht hatte, denn auS Rücksicht
auf seinen noch immer grollenden Vater war Theodor
Traumüller in seiner Vaterstadt öffentlich al»Sänger

Grund des § 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft.

Frankfurt  a . M., den 13. November 1914.
18. Armeekorps, stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General.
Freiherr von Galt,

General der Infanterie.
Wird veröffentlicht.

Der Bürgermeister:
_ _ _ S por kHorst

Bekanntmachung.
Genesende Militärpersonen, welche nach hier

beurlaubt sind, haben sich sofort, im Rathaus. Zim¬
mer 2, persönlich anzumelden. In Zukunst noch
«ach hier beurlaubte genesende Militärpersonen müssen
sich spätestens 24 Stunden nach ihrem Eintreffen
daselbst melden.

Die Polizei Verwaltung;
_ Sporkhorst,  Bürgermeister.

Gemeinde ' DolksbaS.
Die Badezeiten im BolkSbab in der neue«

Schule sind wie folgt festgesetzt:
Für männliche Personen:

Montags, Mittwochs. Donnerstags uud
TamstagS von 8 - 12 Uhr vormittags und
von 3—8 Uhr nachmittags,
Dienstag und Freitag« von 8—10 bezw.
6—8 Uhr und an Sonn- und Feiertaaen
von 7—10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10—12 Uhr
vorm und 3—6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10—11 '/» Uhr vorm.

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife:
für 1 Wannenbad 25 Pfg.
„ l Sitz-Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

Die Benutzung des Volksbades wird allen Ge-
meindegliedern bestens empfohlen.

Während der kälteren Jahreszeitsind die Aufent-
hallsräume geheizt.

Die Verwaltu ng.
noch nicht aufgetreten. Aber auch noch aus einem
anderen Grunde war Theodor Traumüller gern
nach der Vaterstadt und in die Baumgartensche
Billa gekommen. Kommerzienrat Baumgarten
hatte noch eine zweite, jüngere Tochter Irene,
und für diese hatte Theodor, als er vor Jahren als
flotter Student im Baumgartenschen Hause verkehrte,
eine tiefe Zuneigung gefaßt, die von Irene Baum¬
garten wohl auch erwidert worden war. Als
Student konnte Theodor, wenn er auch der Sohn
eines reichen Mannes war, aber an keine Verlobung
denken, und als ihn dann gar die Leidenschaft für
die dramatische Gesangskunst ergriff und er Opern¬
sänger wurde, sanken seine Hoffnungen, Irene
Baumgarten als seine Gemahlin zu gewinnen, ganz
tief herab, denn Theodor fühlte auch, daß er nun
für Jahre hinaus ganz seiner hohen Kunst leben
und sich deshalb noch nicht verheiraten durfte. Trotz
seiner großen persönlichen Beliebtheit im Baum¬
gartenschen Hause waren aber wohl auch seine
Aussichten auf die Hand Irene Baumgartens jetzt
auf den Nullpunkt gesunken, denn so gern schließlich
der Kommerzienrat Baumgarten auch den Theodor
Traumüller als liebenswürdigen Menschen und
Künstler hatte, so dachte er doch jedenfalls nicht
daran, ihm seine zweite Tochter als Gemahlin zu
geben.

(Fortsetzung folgt.)



B e k a n n t rn a ch u n g.
Der Inhalt der Jauchegruben der Schulen an

der Neu - und Mühlgasse und am Rathaus soll am
Samstag , de» 19. d. MtS .. vormittag » 11 Uhr
im Rathaus öffentlich , meistbietend versteigert werden.

Dotzheim,  den 17. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Sp orkhorst.  _
Bek an ntma  ch u n g.

640 Gebuud Birkenreifer (Besenreiser) im
Distrikt „Mittlerer Weifenberg 10 d" sollen am
Mittwoch de» 23 . d». Mts , vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich , meistbietend versteigert
werden.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr an der
Waschanstalt Plümacher >m Weilburgertal.

Dotzheim.  17 . Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

li aisie
Ammer neue Beweise für 6ic Schuld

unserer retn-e.
Für die englisch-belgische Komplizität haben sich

neue schwerwiegende Schuldbeweise gesunden.
Vor einiger Zeit wurde in Brüssel der englische

LegationSsekretär Grant -Watson sestgenommen , der
im englischen GesandtschastSgebäude verblieben war
nachdem die Gesandtschaft ihren Sitz nach Ant<
werpen und später nach Havre verlegt hatte . Der
Genannte wurde nun kürzlich bei dem Versuch er¬
tappt , Schriftstücke , die er bei seiner Festnahme un-
bemerkt aus der Gesandtschaft mitgesühct hatte,
verschwinden zu lassen . Die Prüfung der Schrift¬
stücke ergab , daß es sich um Aktenstücke mit Daten
intimster Art über die belgische Mobilmachung und
die Verteidigung Antwerpens aus den Jahren 1913
und 1914 handelte . Es befinden sich darunter Zir-
kularerlosse an die höheren belgischen Kommando¬
stellen mit der faksimilierten Unterschrift des bel-
gischen Kriegsministers und des belgischen General-
stabschefS , ferner eine Aufzeichnung über eine
Sitzung der „Kommission für die Verpflegungsbasis
Antwerpen " vom 27 . Mai 1913 . Die Tatsache,
daß sich diese Schriftstücke in der englischen Ge¬
sandtschaft befanden , zeigt hinreichend , daß die bel-
gische Regierung in militärischer Hinsicht keine Ge-
Heimnisse vor der englischen Regierung hatte , daß
vielmehr beide Regierungen dauernd im engsten
militärischen Einvernehmen standen.

Von besonderem Interesse ist auch eine hand¬
schriftliche Notiz , die bei den Papieren gefunden
wurde , um deren Vernichtung der englische Sekretär
besorgt war . Aus dieser Notiz ist zu entnehmen,
daß Frankreich bereits am 27 . Juli feine ersten
Mobilmachungsmaßnahmen getroffen hat , und daß
die englische Gesandtschaft von dieser Tatsache bel-
gischerseitS sofort Kenntnis erhielt.

Wenn es noch weiterer Beweise für die Be¬
ziehungen bedurfte , die zwischen England und Bel¬
gien bestanden , so bietet das aufgefundene Mate¬
rial in dieser Hinsicht eine wertvolle Ergänzung.
Es zeigt erneut , daß Belgien sich seiner Neutralität
zugunsten der Entente begeben hatte , und daß eS
ein tätiges Mitglied der Koalition geworden war,
die sich zur Bekämpfung des Deutschen Reiche « ge¬
bildet hatte . Für England aber bedeutete die bel¬
gische Neutralität nichts weiter als ein Stück Papier,
auf das es sich beries , soweit dies seinen Interessen
entsprach , und über das eS stch hivwegfetzte , sobald
dies seinen Zwecken dienlich erschien ._

Es ist offensichtlich, daß die englische Regierung
die Verletzung der belgischen Neutralität durch
Deutschland nur als Vorwand benutzte , um den
Krieg gegen unS vor der Welt und vor dem eng¬
lischen V olk alS gerecht erschein e n zu la ssen.

Uom Kriegsschauplatz.
Gages -Hericht.

Große « Hauptquartier,  16 . Dez . vorm.
(Amtlich ) Im Westen versuchte der Gegner erneut
einen Vorstoß über Nieuport , der durch da » Feuer
seiner Schiffe von der See her unterstützt wurde.
Das Feuer blieb gänzlich wirkungslos . Der Angriff
wurde abgewiesen . 450 Franzosen wurden gefangen
genommen.

Auf der übrigen Front ist nur die Erstürmung
einer vom Feinde seit vorgestern zäh gehaltenen Höhe
westlich Sennheim erwähnenswert.

Bon der ostprevßischen Grenze ist nichts Neues
zu melden.

In Nordpolen verlaufen unsere AngriffSbe
wegungen normal . Es wurden mehrere starke Stütz
punkte des Feindes genommen und dabei 3000
Gefangene gemacht und 4 Maschinengewehre erbeutet.

In Südpolen gewannen unsere dort im Verein
mit den Verbündeten kämpfenden Truppen Boden.

Die englische Küste durch » ««Ische
Kriegsschiffe beschaffe«

Berlin.  17 . Dez (« « » ich.) Teile unserer
Hechseestreitkrjifte machten einen Burfteh « ach
der englischen Ostseeküsie « nd beschessen am 16.
Dezembersrüh die befestigtenküstenpliitze Lear
borongh und Hartlepoel.  Heber den wei¬
teren Verlaus der Unternehmung können zur Zeit noch
keine weiteren Mitteilungen gemacht werden.

Uetze» 20 Uersene « getötet , 80 »erneandet.
Berlin,  17 . Dez (Nichtamtlich ) Nach eng

sischen Meldungen wurde in Hartlepool beträcht
lichec Schoden angerichtet . Der Gasometer brennt.
Die Beschießung West-Hartlepool begann zwischen
8 und 9 Uhr srüh . In Szarborough wurden zwei
Kirchen beschädigt , mehrere Dächer sind eingestürzt.
In Whitby soll die historische Abtei teilweise zerstört
sein . Die Bevölkerung flüchtet in« innere de»
Lande « . Durch das Geschützfeuer wurden über 20
Personen getütet und achtzig verwundet . — Weiter
wird hierzu bekannt : Man glaubt , daß drei deutsche
Kreuzer Hartlepool beschossen haben . Kaum hatten
sie da ? Feuer eröffnet , als sie durch vier englische
Torpedojäger angegriffen wurden . Später vcr-
chwanden die deutschen Schiffe in nordöstlicher

Richtung.
Aus Hüll  wird berichtet : Die Behörden von

Scarborough empfingen heute Morgen die Nachricht,
daß ein Angriff aus die Küste vorbereitet werde.
Alle» wurde sorgfältig für die Verteidigung herge¬
richtet . Ll » die Beschießung begann , war e« neb¬
lig . Zahlreiche grauen und Kinder liefen in ihren
Nachtgewändern auf die Straße . Ungefähr 40 Gra¬
naten explodierten . Zwei Kirchen wurden beschä¬
digt ; von verschiedenen Häusern wurden die Dächer
eingeschossen.

Dt» erneute Keschietznng der belgtsche« Küste.
London,  16 . Dez . „ Daily Mail " meldet

über die neue Beschießung der belgischen Küste vom
Sonntognachmittag noch folgendes : Der Angriff er-
folgte zwischen . Nieuport und Ostende und war ver¬
bunden mi ! einem Vorstoß der englischen Truppen
über Nieuport hinaus . Die strategische Bewegung
der Engländer mußte jedoch zu Wasser und zu
Lande aufgegeben werden , da die deutschen Küsten¬
batterien das Feuer der englischen Flotte prompt
ausnahmen und mit großer Sicherheit erwiderten.
Sie wurden dabei von schweren Mörserbatterien
unterstützt , deren Standpunkt jedoch nicht erkundet
werden konnte . Die Landungstruppen stießen aus
so überlegene Streitkräfte , daß sie sich nach kurzem
Feuergefecht vom Feinde loslösten.

Uene » starker Geschützdonner
Rotterdam,  15 . Dez . Nach einer Meldung

des „Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus Oost-
bürg scheinen beide Armeen wieder in eine heftige
Aktion gekommen zu sein . Seit heute morgen ver¬
nimmt man wieder starken Geschützdonner aus süd-
westlicher Richtung.

Da» stnstrre London.
London,  16 . Dez . Die Beleuchtungsvor¬

schriften sind verschärft worden . Lichtreklamen und
die Beleuchtung der Geschäftsfronten sind verboten.
Infolge der Gefahren des Straßenverkehrs im
Dunkeln müssen olle Fuhrwerke , auch Fahrräder
und Handkarren , rückwärts eine rote Laterne führen.

Die Uevlufte dev englischen Kriegoflottr.
London.  16 . Dez . Nach einer von den

Blättern veröffentlichten Statistik belaufen sich die
Verluste der englischen Kriegsflotte seit Beginn des
Krieges aus ein Großkampsschiff und vier Panzer¬
kreuzer mit insgesamt 60000 Tonnen , fünf Kreuzer
mit insgesamt 22 000 Tonnen , zwei Kanonenboote,
drei Hochseetorpedoboote und zwei Unterseeboote.
Der GesoMtverlust an Mannschaften beläuft sich aus
etwa 8000 Mann . Was die Panzerkreuzer anbe¬
trifft . so scheint die in den englischen Blättern an¬
gegebene Zahl nicht genau zu sein. Es sind fünf
Panzerkreuzer , nämlich „ Abukir " . „Hoge ", „Cressy " ,
„Good Hope " und „Monmouth ", deren Verlust von
der englischen Admiralität selbst zugegeben wurde.
Auch dos Gcoßkampfschiff „AudacionS " mit 23 400
Tonnen scheint in dieser Ueberstcht vergessen zu sein.

Dir « »plost»n «ttf dem „Knlmnrk '.
Von der Schweizer Grenze,  16 . Dez.

Nach einer Meldung aus London , hat die Unter¬
suchung über die Explosion auf dem Panzerschiff
„Bulwark " ergeben , daß die Ursache in einer zu¬
fälligen Entzündung von Munition liegt . Es wurde
keine Spur von Verrat oder von feindlichen An¬
griffen gesunden.

W « »« - tische« Kahl»«schiff von K. M . K.
„Dresden " tu Grund grdvhrt.

Rotterdam,  16 . Dez . Der deutsche Tampser
„RhakotiS " landete in Callao die Bemannung de»
englischen Kohlenschiffes „Northwales " , welches durch
den Kreuzer „Dresden " nach Uebernahme der
Ladung in Grund gebohrt worden war.

Pt » »e» r«»eifelte Stimmung in Petersburg.
Berlin.  16 . Dez . Die „Allg . Rordd . Ztg.

meldet au » Bukarest : Der Kriegsberichterstatter der
„Nowoje Wrenija " meldet aus Russisch-Polen , daß
die russische Offensive vollkommen gescheitert ist. Die
russischen Truppen befinden sich in einer äußerst
kritischen Lage und dies ist der ungeheuren Wucht
und Stoßkraft der Hindenburgschen Offensive zuzu¬
schreiben . Die Verpflegung und Verproviantierung

)n ZeintzeslanS
«

Bei Markirch auf ter Höhe,
Da stand nach blut 'ger Schlacht,
In letzter Abendstunde,
Ein braver Wehrmann Wacht.

Der Himmel rot wie Blut,
Als fei ein grober Brand,
Kameraden erschöpft und müde,
Lagern am Waldekrand.

Wer jammert in schwerer Pein?
Wer klagt zum Himmel in Not?
„Bring Gott im Himmel mir,
Bald eine « sanften Tod l"

An den dunklen Waldessaum,
Schlich sich der Posten heran,
In den letzte, , Zügen,
Lag röchelnd ein Landwehrmann.

Gewähr Kamerad mir noch eine Bitt ',
Grüß ' mir meine Frau , mein einzige « Glück
Und meine liebe Kinderschar,
Ich scheid von ihnen für immerdar.

Meine Lieben , so fern von mir,

Eielt ich stets hoch und wert,b sie wohl um Mich weinen,
Wen » ich » immer Wiederkehr?

Sein Aug ' ward trüb und starr,
Sein Angesicht ward bleich.
Lin letzter Seufzer noch,
Er ging in ’« Himmelreich

De » Wehrmann « letzter « ruß.
Er sei den Lieben kund,
Und denen er gedacht.
In letzter Tedesstund

O Heimat , liebe » Vaterland,
Fern von dir stirbt sich'« schwer,
Doch freudig kämpfen alle hier,
Für Deutschland » Ruhm und Lhr.

_ Sergeant Jul . Müller.cSnfitöiT
Das Stückchen Deutschland dort im fernen Osten
Es wußte wohl , daß keine Hilfe naht,
Und dennoch stand auf dem verlornen Posten
Al « Deutscher jeder , jeder ol « Soldat,
Und hob die Schwurhand , u dein hohen Pfosten
Bon de « die Fahne wehte schwarz -weißrot:
„Eh wir dich niederholen , soll r» kosten
Die gelben Feinde tausendfachen Dvd ."

In mondelangrm Ringen hielten tausend
Den abertausend Feinden blutig stand,
E » scholl durch da» « ranatensausen brausend
An jedem Tag ihr Sang an » Vaterland.
Wir hörten fern ihp über Meere schallen,
Wenn un » dir Nacht in Fieberträumen sah.
Und konnten nicht » al» nur die Fäuste ballen
Und grimmig stöhnen : „Wären wir euch nah !"

Wohl dachten wir an euer Heldenringen
Mit Seist und Herzen , doch wir konnten nicht
Euch , Brüder in Kleindeutschland , Hilfe bringen,
Dieweil Sroßdeutschland selbst mit Feinden ficht,
Mit weißen Feinden , die stch als Genossen
Die gelbe » auSersahn , mit denen sie
Den Bund gemeinsamer Gemeinheit schlossen.
In Krämer - und in D,ebe » harmonie.

Heut kam die Kunde au » dem fernen Osten,
Bom bl nt 'gen Ende eurer Kampfesnot,
Herabgeholt habt ihr vom hohen Pfosten
Und sie verbrannt , die Fahne schwarz - weiß -rot.
Da sehen wir den Weg zum Flaggenzeichen
Gepflastert mit der gelben Räuberbrut,
Und um den Mast als starre Heldenleichen
Euch , ferne Brüder , mit entströmtem Blut.

Ein wildes Pochen sprengt die Brust uns allen,
vernehmt , ihr toten Helden , unfern Schwur:
„Ist auch das Stückchen Deutschland dort gefallen,
Für immer trägt es eures Kampfe « Spur.
Und diese wird für immer zu uns sprechen,
Und ihre Sprache ist nur Brand und Blut.
Mir werden , Brüder , tausendfach euch rächen.
Deutsch wird die Erde wieder , drin ihr ruht ."

Reservist Wilh . Nauheimer,
10 . Komp ., 3 . Garde -Regt . zu Faß



stößt auf beinahe unüberwindliche Schwierigkeiten,
da die Truppen von den Deutschen östlich und west¬
lich bedroht werden . Nur eine verzweifelte und
ungeahnte starke Anstrengung oder der vollständige
und allgemeine Rückzug kann die Russen aus dieser
Lage retten . — Diese Meldung , die der Zensur vor
Erscheinen nicht vorgelegt wurde , hat in Peters¬
burg die verzweifelte Stimmung noch vergrößert.
Die „Nowoje Wcemja " wurde auf Veranlassung
des Gouverneurs polizeilich beschlagnahmt.

Die Cholera im rnsstsche« Heere.
' Petersburg.  13 . Dez . Der Oberbe¬

fehlshaber des Sanitätskorps der Armee gibt 49
Stationen bekannt , an denen die mit der Eisenbahn
antransportierten , an Cholera und Dysenterie er¬
krankten Soldaten auSgeladcn werden können.

Oesterreichische T »S<*berikl»tr.
Uerfolgnng der Knssen auf der ganze« Front

Wien,  16 . Dez . Amtlich wird verlautbart:
In Galizien und in Südpolen wird der zurückgehende
Feind auf der ganzen Front verfolgt . Bei Lisko,
Krosno , JaSlo und im Biallatal leisten starke russische
Kräfte Widerstand . Im Dunajeta -Tal drangen
unsere Truppen kämpfend bis Zaklia »yn vor . Auch
Bochnia ist wieder von uns genommen.

In Südpolen mußten die feindlichen Nachhuten
überall nach kurzem Kamps vor den Verbündeten
weichen.

In den Karpathen haben die Russen die Vor
rückung auf das Latarcza -Tal noch nicht ausge
geben . Im oberen Tal der Hadwarnaec Bystrzyca
wurde ein Angriff des Feindes zurückgewiesen.

'Die Besatzung von Przemysl unternahm einen
neuerlichen groben Ausfall , bei dem sich ungarische
Landwehr durch Erstürmung eines Stützpunktes mit
Drahthindernissen auSzeichnete . Wie gewöhnlich
wurden Gefangene und erbeutete Maschinengewehre
in die Festung gebracht.

Mailand,  16 . Dez . Rach einer Meldung
geht in Galizien eine starke österreichisch -ungarische

denen 1450000 M . bis jetzt zur Auszahlung ge-
langt sind.

Beschleunigte seanMfche Kerhandinngen
mit Japan.

Mailand,  16 . Dez . In hiesigen gut infor.
mierten Kreisen erhält sich das Gerücht , daß die
französische Regierung in Anbetracht der schweren
Verluste mit Japan in fieberhafter Eile die Ver¬
handlungen über die Entsendung mehrerer japa¬
nischer Armeekorps nach dem westlichen KriegSschau-
platz weiter betreibe . Der Preis , den die japanische
Regierung für eine solche Expedition fordert , sei so
enorm , daß daS französische Kriegsministerium bis¬
her nicht gewagt habe , die öffentliche Meinung aus¬
führlich über den Stand der Verhandlungen zu in
formieren ._ ._

politische uni sonstige Nachrichten.
Ausland.

«tue bedeutsame Zusammenkunft.
Die drei neutralen Nordstaaten Europas schließen

sich zur Wahrung ihrer Neutralitätsrechte und
wirtschaftlichen Interessen zusammen . Das offiziöse
SvenSka Telegcamwbureau meldet:

„Auf Einladung des Königs von Schweden
wird am 18 . d. M ., eine Zusammenkunft zwischen
den Königen von Schweden , Dänemark und Nor¬
wegen in Malmö stattfinden . Die Könige werden
von ihren Ministern des Auswärtigen begleitet fein.
Diese Zusammenkunft ist ein Ausdruck für das gute
Verhältnis zwischen den drei nordischen Reichen
und für die zwischen ihnen bestehende vollständige
Einigkeit , ihre bis jetzt beobachtete Neutralitäts¬
politik aufrechtzuerhalten.

Das Zusammentreffen bezweckt insbesondere
den beteiligten Regierungen Gelegenheit zu geben,
sich über die Mittel zu beraten , die in Frage kommen
könnten , um die wirtschaftlichen Schwierigkeiten,
die der Kriegszustand für die drei Länder mit sich
bringt , zu begrenzen und zu hemmen ."

Ano dem italienische » Senat.
* Rom.  16 . Dez . Wie zu erwarten war , hat

geyr in r„ .r auch die Senatsdebatte über die Neutralität durch
Konteroffensive vom Nordabhang der Karpathen vorsichtige und vieldeutige Ausdrucksweise säst
der Gegend von Dolina südlich vom Flusse Stryi Redner der Regierung volle Freiheit der end-
auS . Die Kämpfe südlich von Krakau dauern }qtUtigeti Entschließungen gelassen , aber auch keinen

Die Kerbe« i« Belgrad . Fingerzeig für die Bewahrung oder das Ausgeben
Mich , 16 . Dez . König Peter ist an der Spitze der Neutralität geliefert . Die Presse kann daher

seiner Truppen mit den Prinzen Georg und Alexander die Senatsdebatte je nach dem Parteistandpunkt
in Belgrad wieder eingezogen . Im Dom fand ein , interpretieren.
feierliches Tedeum statt . Alle serbischen Flüchtlinge Die portngiestscheRrSiernngvor der Kammer.
. . . - 9MMA* 1 Lissabon,  15 . Dez . Ein Vertrauensvotumwurden zur Rückkehr aufgefordert.

Der Krieg im Orient.
Weitere türkische Erfolge — Dir Perser

im Knude mit ve« Türke «.
Konstantinopel,  16 . Dez . Mitteilung des

Hauptquartiers . Eine russische Kavalleriebrigade,
verstärkt durch ein Bataillon Infanterie , griff am
13 . Dezember ein von unserem rechten Flügel ent¬
sandtes Detachement in einer wichtigen Stellung
an , ist aber zurückgeworfen worden . — An der
Grenze des Wilajets Wan ergriffen unsere Truppen
die Offensive . Bei Sarai griffen sie einige feindliche
Stützpunkte an , die im Sturm genommen wurden.
Eine unserer Abteilungen in Aserbeidschan ist in
Richtung auf SelmaS (Diliman ) in Persien vorge-
gangen . Bei SeldoS , am südlichen User deS Urmia-
Sees , schlug die türkische und persische Kavallerie
ein Kosaken -Regiment , dar 40 Tote und viele Ver¬
wundete verlor . Der Feind wurde aus Urmia ver¬
folgt . Ein rulsisches Dampsboot und die in Urmia
sich beffndlichen Munitionsvorräte wurden genommen
und zerstört . Einzelheiten folgen . Die persischen
Stämme kämpfen Schulter an Schulter mit uns
mit Begeisterung gegen den Jahrhunderte alten
Feind ; wir wissen von heldenhaften Taten aus
diesem ^ Kampf.

Untergang eines alte« türkisch- «
Kinienschifte«.

London.  14 . Dez . Die Admiralität macht
bekannt , daß gestern das englische Unterseeboot 6
11 in die Dardanellen eindrang , trotz der heftigen
Strömung zwischen fünf Reihen Minen hindurchkam
und daS t̂ürkische Panzerschiff Messudie , das das
Minenfeld ' bewachte .^ torpillierte . Die feindliche
Artillerie schoß auf das Unterseeboot , aber dieses
kehrte trotzdem unbeschädigt zurück , nachdem eS
mehrmals untergetaucht war und im ganzen 9
Stunden ohne Unterbrechung unter Wasser geblieben
war . Zuletzt wurde beobachtet , daß die Messudie
an ihrem Hintersteven im Sinken war.

Die deutsche« Gntfchiidignrrgsgeldrr für
Kuremburg

Luxemburg,  16 . Dez . Die vom Deutschen
Reich der grohherzoglich luxemburgischen Regierung
zur Verfügung gestellte » Entschädigungsgelder haben
bis jetzt die Höhe von 1 900 000 M . erreicht , von

für die Regierung ist in der Abgeordnetenkammer
mit 63 gegen 39 Stimmen , dagegen ein Mißtrauens¬
votum im Senat mit 2 ? gegen 26 Stimmen ange-
nommen worden. _

Lokales.
Dotzheim,  17 . Dezember.

— * Kartoffelverkauf.  Die von der
Kciegskinderhort -Verwaltung bezogenen und zum
V rkauf gestellten Kartoffeln fanden einen schnellen
Absatz, ein Zeichen , daß es hier tatsächlich an diesem
notwendigsten LolkS -NahrungSmittel mangelt . Auch
um Petroleum  wird förmlich gestritten , wenn
die Händler kleinere Mengen erhalten.

— * Gegen den Lebensmittelwucher.
Das stellvertretende Generalkommando des 18
Armeekorps erläßt folgende Verfügung , die auch für
die Zivilbevölkerung von Bedeutung ist : „Nachdem
nunmehr im Königreich Preußen und im Grob¬
herzogtum Hessen Höchstpreise für den Groß - und
Kleinhandel mit Kartoffeln festgesetzt sind, ist beim
Kartoffeleinkauf von den Truppen , Behörden , Offi¬
zieren . Beamten und sonstigen Personen deS Sol-
datenstandeS strengstens darauf zu halten , daß die
festgesetzten Höchstpreise nicht überschritten werden.
Das gleiche gilt bezüglich der übrigen Verbrauchs¬
gegenstände , für die auch Höchstpreise festgesetzt sind,
vor allem für Roggen . Weizen , Gerste , Kleie und
Hafer . Sollten die Verkäufer höhere Preise sor-
dern oder sich weigern , zu den festgesetzten Höchst,
preisen zu verkaufen , so ist dies sofort den zustän¬
digen Polizeibehörden anzuzeigen.

— * Spione auf den Bahnhöfen.  In
den Bahnhöfen und Zügen sind jetzt Plakate sol-
genden Inhalts angebracht worden : „Achtung!
Soldaten ! Zum Schutze gegen feindliche Spione
und ihre Helfershelfer , die sich nachweislich in
Menge auf unseren Bahnhöfen und in den Zügen
herumtreiben , ist es allen Heeresangehörigen , be¬
sonders auch unseren Verwundeten , durch das
KriegSministecium verboten , über Truppenstell¬
ungen , Truppenverfchiebungeu , Neuformalionen und
andere militärische Maßnahmen irgendwelche Mit¬
teilungen zu machen , besonders »Acht an unbe¬
kannte Männer und Frauen , Soldaten ! Seid
bei eueren Unterhaltungen in Gegenwart anderer

vorsichtig ! Laßt euch nicht ausfragen ! Ein unbe¬
dachtes Wort kann viele Kameraden daS Leben
kosten ! Fremde die sich au euch herandrängen , und
euch aushorchen wollen , meldet sofort den Bahn¬
beamten ! Der deutsche Soldat muß für sein Vater¬
land nicht nur kämplen , sondern auch schweigen
können . _

Briefkasten der Redaktion.
Landsturm  1881 . Ob Sie nach erfolgter

Vormerkung für die Landsturmrolle sich gleichwohl
noch als Kriegsfreiwilliger stellen können , ist uns
nicht bekannt ; wir glauben jedoch , die Frage be¬
jahen zu sollen . Jedenfalls würden wir Ihnen
empfehlen , sich unter Hinweis auf Ihre Landsturm-
eigenfchaft freiwillig zu melden . Sollten Sie dann
abgelehnt werden , so müssen Sie eben Ihre Ein¬
berufung zum Landsturm abwarten , die u . E. eben¬
falls nicht allzulange mehr auf sich warten lasten
wird . _ _

Letzte Nachrichten.
(Telefonische Meldung .)

Neuester Tages-Vericht.
3m westen enipftiMche franMsche
Meterlagen.— Die russische®ffen<
stve in Schlesien uni Posen völlig

rusammengedrochen.
Die Entschetiung tn «oripolen.

Großes Hauptquartier , 17 . Dezbr,
dorm . (Amtlich .) Bei  Nie « Port setzten die
Franzose « ihren Angriff ohne jeden Erfolg fort.
Auch bei Zillebecke und Lens  wurden An¬
griffe unter sehr starke « Verlusten für de« Feind
abgewiesen.

Die Absicht der Franzosen bei Soisson
eine Brücke über die Aisne zu schlagen , wurde
durch unsere Artillerie vereitelt.

Oestlich Reims  wurde ein sranzösffchrS Erd
Werk zerstört

Bon der oft- und westpreußischen Grenze ist
nichts Neues zu melde « .

Die von den Ruffen angekündigte Offensive
gegen Schlesien und Posen ist völlig zusammen¬
gebrochen Die feindlichen Armee « sind in ganz
Polen nach hartnäckigen , erbitterten Frontalkämpfen
zum Rückzuge gezwungen worden Der Feind
wird überall verfolgt.

Bei den gestrige » und vorgestrige « Kämpfe»
in Nordpole»  brachte die Tapferkeit west-
preußischer und hessischer Regimenter die Ent¬
scheidung . Die Früchte dieser Entscheidung laffen
sich zur Zeit noch nicht übersehen.

Oberste Heeresleitung.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Drmbach
in Dotzheim.

®ckv»rr«sIaekel, gut erhalten.5 Mk , aebwarzee IäeKeben 2
Mk. zu verkaufen . Näh . in der Exp.



Billige, gute Hahrunisnrittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker-Puddings aus Dr. Oetker's Puddingpulvern .zu 10  Pfg. (3Stück 25 Pfg.)
Rote Grfitee aus Dr. Dttler'iä RoteG.iitzepulver. . . . . . . zu 10  Psg, (3Stück 25 Pfg.)
Mehlspeisen und Suppena«s Dr.Oetker'sGustinj »wtmp 'u 'k. 'um **-

(Nie wieder das rugUschr Mondamin I Besser ist Dr . Selker ' » Oustln .) j *>nlS 6 < u

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig. Nahrhaft. Wohlschmeckend.

Konsummarken. Konsummarken.

Cf>

iS

8

vr

Grosser Weihnadüs -Verkanll
in Wlanulaktur-,Kurz->1.Sdmhwaren,Kon-
iehtlon. Hüte, Mützen n. Regenschirme

zu staunend billigen Preisen. "Kl

Hlex . Hatz. Lieferant desKonsuni'Vereins.
Jeder Kunde erhalt einen schönen Kalender gratis.

Rote Rabattmarken. Rote Rabattmarken.

Teif. 732. Ph. Dernbach , Dotzheim. Telf. 732.

Einladung zur Besichtigung meiner große« sehenswerten

Meibnacbtr-Lusltellung
Kpirlumren, Christbaumschmuck, Geschenk-Artikel « sw. U

Gekleidete Puppen. Lelluloiö-Puppen. PuppenbSlge. Puppenköpfe. Puppenperücken. Puppenarme. Puppenschuhe. Puppen-
sttümpfeu. Hüte. Gewehre. Sabel, llntformbrüste. Trommeln. Trompeten, seldfttaufenöe Sachen. Pfeifen. -Zubehörteile usw.

*»Ä , Liueol-Soldaten, naturgetreu, fast unzerbrechlich. Ä'
riri'iiassa  Besichtigen Sie bitte meine Verkaufsräume. ■■■■■ ~

Umsonst erhält Jeder bei einem Einkauf von 4 Mk. an einen Nassauischen Landesknlender.

Im Berlage von Uu » . Krrhtotb tt «om « . in Wiesbaden ist erschienen (zu
beziehen durch alle Buchhandl . u . Buchbind ., sowie die Exp . der „Dotzh . Atß . ' :

Wlsmischn Mgmciikr
WWW Kandes -Kaleuder WWW
für da«Jahr-ISIS. Redigiert vonW. Wittgen. - 72<S. 4°, geh. - Preis 35 Pf.

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte besonders zu empsehlen:
15. Aufl ., von Kvnigl . Garten -Inspektor E . Junge.

Prei » Mk . 1.50.
7. >ufl., von Kdnigl . Garten -Inspektor E . Junge.

Preis Mk. 1.- .Dörrbüchleiu
Ferner:

«raaw Peldpostkarten
itiit Kriegsbildern von Maler E. I . Frankenbach.

Bestehend aus 6 verschiedenen Bildern mit Text . Sehr erheiternd.
100 Stück 60 Pfg ., 1000 Stück 5 Mk.

Dieselbe» (Doppelkarten ) mit Rückantwort.
100 Stück 1.20 Mk . 1000 Stück 10 i )lf.

Wohnung zu vermieten.
_ Mühlgasse 34 .

Zigarren-Etuis
empfiehlt' iMi. Seittbndf.

"der Grundstück, in
wllUvU der Nähe der Schier¬
steiner- oder Biebricherstraße, ca ' 10
Rute» grob, zu pachten  gesucht.
Näheres in der Expedition.

Sanitätsurreiu Dotzheim.
Montag, cle« 28. verembr, ' l. Je ., abends 8*/* Qbr findet im

Gasthaus „Zur  Steckt Ranau“, Neugasse6, eine
außerordentliche Generalversammlung

stall. ^ages - Orckn ung:
1. Beitrag zum Kinderhort.
2. Bergütung eines Teils der den Mitgliedern und ihren Auge'

hörigen entstehenden Apothekerkosten durch den Verein.
3. Befreiung der zur Fahne einberufenen Mitglieder vom Ber-

einSbeitrag aus die Dauer des Krieges.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

_Per Vorstanö.
Fiel sch ab schlag!

Prima Rindfleisch
per Pfund 8« pfg . r«m Koche»ttph tfrutrn.

Ochsenköpse«. Fleisch
k«m schlachte« äußerst blUig.

Ach. Arjsel, Mchgemklsl«,
Obergasse lg . — Telefon 1571.
Lieferant des stonsumvereinS.

Steingasse7 unlec gü»'
UgllUiy p stigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres Steingassc 8
oder in Bierstadt, Bierstadter höhe 76.
Schöne Cchriftlmnrrie

von 30 Pfg an zu hab'n bei
Hein ri ch Wüst, Neugasse 72.

altes bis ««, Metall,
Lumpen, Knocken fo-

roie alle Hltwaren. Zahle reelle
Preise. Frau 8. Mttzler QJttr.,

Ludwigstrahe 5.

Kaufe
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